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Vorwort

Die globalen Finanzmarkte sind in
den vergangenen zwei Jahrzehnten
nicht nur hinsichtlich ihres Volumens
dramatisch angewachsen, auch ihre
Komplexitat hat ein ungeahntes Aus-
mal} erreicht. Mit dem Entstehen
einer ,Finanzindustrie die — los-
gel6st von realwirtschaftlichen Vor-
gangen — in kiirzester Zeit unzahlige
Produktinnovationen hervorbringt,
wird es fur den Laien, oft aber auch
fir den Experten zunechmend schwie-
rig, eine fundierte Beurteilung solcher
Produkte und ihrer unmittelbaren
Zusammenhdnge vorzunchmen. Die
fortschreitende Verflechtung globaler
Finanzaktivititen bringt fiir den ein-
zelnen Marktteilnehmer zahlreiche
Vorteile, wie bessere Diversifizierungs-
alternativen und tendenziell sinkende
Preise, mit sich; gleichzeitig steigen
fir den Anleger aber auch die Risi-
ken, die sich aus den immer komple-
xeren Strukturen sowie den wechsel-
seitigen Abhédngigkeiten der Finanz-
mirkte ergeben. Die jiingsten Ent-
wicklungen auf dem US-amerikani-
schen Immobilienmarkt haben erneut
gezeigt, dass lokale Ursachen auf den
bedeutenden Finanzmarkten nahezu
zwingend globale Folgen nach sich
zichen. Vor diesem Hintergrund wird
deutlich, dass die Aufrechterhaltung
stabiler Finanzmarkte nicht allein auf
nationale Mechanismen beschrankt
sein darf, sondern in vielerlei Hin-
sicht zu einer internationalen Heraus-
forderung geworden ist. Grenziiber-

schreitende Kooperation ist gerade in
der Produktion und Bereitstellung
solider finanzstatistischer Daten zu
einer wesentlichen Grundlage gewor-
den, um Wirtschaftsentwicklungen
erkennen und verstehen zu konnen.
Vor allem Zentralbanken stehen auf-
grund ihrer fachlichen Expertise in der
Pflicht, diesem Informationsbediirf-
nis Rechnung zu tragen.

Die Oesterreichische National-
bank (OeNB) stellt ihr umfangreiches
Finanzdatenangebot sowohl im Inter-
net als auch in Form zahlreicher
Printprodukte zur Verfiigung. Die
vorliegende Publikation zur Inter-
nationalen Vermégensposition  be-
leuchtet aktuelle Entwicklungen der
Veranlagupgs— und  Finanzierungs-
tatigkeit Osterreichs auf den inter-
nationalen Kapitalmarkten. Im Ver-
gleich zur ebenfalls regelmiBig ver-
offentlichten  Zahlungsbilanzstatistik
schlieBt diese Bestandsanalyse nicht
nur transaktionsbedingte Vorginge,
sondern auch Bewertungseffekte, wie
Wechselkurs- oder Aktienkursent-
wicklungen, ein. Die rasant steigende
l?edeutung von Wertpapieren fir
Osterreichs Finanzwirtschaft lasst
diese Vermogenseffekte zunechmend
interessant erscheinen.

Der Tabellenanhang gibt detail-
lierte Auskunft iber regionale und
sektorale Aspekte der Internationalen
Vermogensposition. Ein Glossar er-
lautert ausgewidhlte Schliisselbegriffe.
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1 Aktuelle Ergebnisse 2006

1.1 Uberblick

1.1.1 Globale Rahmenbedingungen
Die globale Wirtschaftsdynamik der
vergangenen Jahre erreichte 2006 mit
einem jahrlichen Wachstum von
5,4 %’ einen neuen Hohepunkt. Neben
China, das seit lingerem zweistellige
Wachstumsraten aufweist, zeigten auch
die tbrigen wichtigen Wirtschafts-
raume, USA, Japan und Europa,
robuste Konjunkturverldufe. Daran
konnte auch ein massiv gestiegener
Erdélpreis nichts andern. Der inter-
nationale Kapitalverkehr war neben
diesem realwirtschaftlich sehr giins-
tigen Umfeld durch steigende Zins-
satze, starke Aktienmarkte
cinen anhaltenden Wertgewinn des
Euro gegeniiber dem US-Dollar
(+11%) und dem japanischen Yen
(+12 %) gekennzeichnet.

sowie

1.1.2 Wiener Boérse setzt
Erfolgskurs fort

Der ATX konnte die Rekordgewinne
der Jahre 2004 und 2005 zwar nicht

wiederholen, erreichte aber mit einer
Performance von knapp +22% er-
neut ein hervorragendes Ergebnis und
lieB viele wichtige Aktienindizes hin-
ter sich (Grafik 1). Auslandische An-
leger waren auch 2006 mafgeblich
fiur diese Entwicklung verantwort-
lich. Bereits mehr als die Halfte der
an der Wiener Borse getatigten Um-
satze sind internationalen Handels-
hausern zuzurechnen (Wiener Borse,
2007). Das groBe Engagement im
ATX schlug sich 2006 mit Kursge-
winnen von rund 7 Mrd EUR in den
Biichern auslindischer Anleger nieder.
Zum 31. Dezember 2006 hielten
sie Forderungen aus 6sterreichischen
Aktien im Gegenwert von 46,5 Mrd
EUR. Im Jahresverlauf 2006 wurden
fast 7 Mrd EUR neu investiert.

Inlandische Investmentzertifikate
standen im Gegenwert von 19,4 Mrd
EUR im Besitz internationaler An-
leger. Diese Anlageform brachte
Kursgewinne von rund 1 Mrd EUR
ein.

Grafik 1

Entwicklung wichtiger Aktienindizes im Jahr 2006

in %

25

Jan. Feb Mérz Apr. Mai Juni
- ATX e DAX 30 e D] EUROSTOXX 50
CAC 40 FTSE 100 e Nikkei 225

Quelle: Thomson Financial.
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— DJI30

"' Redaktionsschluss: 15. November 2007.
2 WIFO-Konjunkturprognose, September 2007.

Matthias Fuchs
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AKTUELLE ERGEBNISSE 2006

1.1.3 Osterreichs Finanzintegra-
tion steigt weiter rasant

Das vielzitierte Phanomen der Globa-
lisierung spiegelt sich in keinem Be-
reich der Wirtschaft so eindrucksvoll
wider wie in den Finanzmarkten.
Dass nationale Grenzen fur die Auf-
bringung und Veranlagung von Finanz-
kapital in entwickelten Industrielan-
dern lingst keine Rolle mehr spielen,
ist hinlinglich bekannt. Bemerkens-
wert ist jedoch die Dynamik der inter-
nationalen Finanzbeziehungen. Kapi-
talstrome entkoppeln sich zunehmend
von realwirtschaftlichen Vorgingen,
der AuBenhandel erklart einen immer
kleineren Teil des grenziiberschrei-
tenden Kapitalverkehrs entwickelter
Industrielander (IWF, 2006). Dies
gilt auch fir Osterreich, dessen
Finanzaktiva und -passiva Ende 2006
insgesamt bereits mehr als das Fiinf-
fache der jahrlichen 6sterreichischen
Wirtschaftsleistung erreichten. Seit
1999 hat sich diese Internationalisie-
rungsquote mehr als verdoppelt (Gra-
fik 2). Osterreichs Aktiva lagen Ende
2006 bereits bei 636 Mrd EUR, die
Passiva beliefen sich auf 693 Mrd EUR.
Die voriibergehende Abschwichung
dieser Entwicklung in den Jahren
2001 bis 2003 steht mit dem Platzen
der New-Economy-Blase in Zusam-
menhang. Infolge weitreichender Un-
sicherheiten auf den internationalen
Finanzmarkten kam es einerseits zu
erheblichen Bewertungsverlusten und
andererseits zu einer deutlichen Ein-
schrinkung internationaler Finanz-
transaktionen.

Osterreich tritt gegeniiber dem
Ausland traditionell als Nettoschuld-
ner auf. Im Jahr 2006 hat sich die
Liicke zwischen Aktiva und Passiva

auf 57 Mrd EUR ausgeweitet (2005:

51 Mrd EUR) und reflektiert damit
die hohe Nachfrage nach 6sterreichi-
schen Wertpapieren aus dem Aus-
land. Ende 2006 lagen die Auslands-
verpflichtungen aus diesem Segment
mit 338 Mrd EUR immerhin um
mehr als 40 Mrd EUR tber dem
Vergleichswert des vorangegangenen
Jahres, wobei rund 40% dieser Zu-
nahme auf Aktien und Investment-
zertifikate entfielen. Die groe Nach-
frage des Auslands nach inlindischen
Wertpapieren ist ein Vertrauensbe-
kenntnis in den heimischen Kapital-
markt und zeigt die Bereitschaft des
Auslands, der osterreichischen Volks-
wirtschaft Finanzmittel zur Verfiigung
zu stellen, die auf dem relativ kleinen
inlindischen Kapitalmarkt schwer
aufzubringen wiaren. Aus diesem Ge-
sichtspunkt sind Nettoschulden nicht
prinzipiell negativ zu beurteilen, so-
lange das zuflieBende Kapital produk-
tiv eingesetzt wird. Langfristige Aus-
landsverschuldung hat jedoch im Re-
gelfall Einkommensabfliisse an das
Ausland zur Folge, da die im Ver-
gleich zu den Auslandsforderungen
héheren Finanzverpflichtungen auch
héhere Renditezahlungen an das Aus-
land nach sich ziehen.? Die Nettover-
schuldung Osterreichs ist aber auch
als Folge der historischen Entwick-
lung der Leistungsbilanz zu schen,
die bis Ende der Neunzigerjahre tra-
ditionell Defizite aufwies. Zur Finan-
zierung dieser Defizite waren Netto-
kapitalimporte notig, die sich iber
einen léingeren Zeitraum zu einer
Nettoschuldnerposition summierten.
Die seit einigen Jahren zu beobach-
tende Aktivierung der 6sterreichischen
Leistungsbilanz wirkt diesem Trend
jedoch entgegen. Seit 2004 expor-

tiert die oOsterreichische Volkswirt-

’ In Ausnahmefillen kinnen Linder mit Nettoschuldnerposition auch Einkommensiiberschiisse erwirtschaften

(Fuchs, 2005).
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AKTUELLE ERGEBNISSE 2006

Grafik 2

Auslandsverflechtung der 6sterreichischen Finanzwirtschaft

in Mrd EUR
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schaft — bei gleichzeitigen Leistungs-
bilanziiberschiissen — netto Kapital
ins Ausland. Die isolierte Betrach-
tung der realwirtschaftlichen Kom-
ponente der Kapitalbilanz lasst daher
eine Riickfithrung der Schulden er-
kennen. Im Jahr 2006 wurde diese
Entwicklung aber durch Bewertungs-
gewinne auslandischer Investoren in
Osterreich — nicht zuletzt aus ATX-
Veranlagungen — iiberkompensiert,
wodurch sich die Nettoposition ins-
gesamt verschlechterte. Die Leistungs-
bilanzverbesserung der vergangenen
Jahre ist wesentlich durch die ge-
stiegene preisliche Wettbewerbsfahig-
keit Osterreichs bestimmt worden
(Dell’'mour, 2007). Seit 1999 lag der
Preisanstieg in Osterreich um knapp
3 Prozentpunkte unter dem Euro-
raum-Durchschnitt. Als ehemaliges
yHartwihrungsland war die heimi-
sche Wirtschaft — sowie Deutschland
oder die Niederlande — stets einem ge-
wissen Rationalisierungsdruck unter-
worfen, um wettbewerbsfahig zu
bleiben. Seit dem Beitritt zur WWU
stiegen die heimischen Lohnstiick-
kosten — bedingt durch Produktivi-
tatsgewinne und eine moderate Lohn-
politik —um rund 7 Prozentpunkte

weniger als jene des Euroraums im
Durchschnitt.

Als kleine, offene und gleichzeitig
hoch entwickelte Volkswirtschaft,
die sowohl in ihrer Finanzierung als
auch ihrer Veranlagung von auslin-
dischen Finanzmarkten abhingig ist,
wickelt ~ Osterreich — gemessen an
seiner Wirtschaftsleistung —betracht-
liche Finanzvolumina mit auslin-
dischen Markten ab. GroBere Lander,
wie Deutschland, Spanien oder Ita-
lien, bilden selbst gewichtige Heim-
markte aus und sind daher — relativ
zu ihrer Wirtschaftsleistung —in ge-
ringerem Ausmal} auf auslindische
Finanzmarkte angewiesen (Grafik 3).
So finden die Anleger der USA einige
der weltweit bedeutendsten Finanz-
mairkte innerhalb der eigenen Lan-
desgrenzen vor, woraus sich fiir die
grofite Volkswirtschaft der Welt eine
deutlich geringere Igternationalisie—
rungsquote ergibt. Osterreich liegt
hinsichtlich seiner Internationalisie-
rung etwa auf dem Niveau von Schwe-
den oder Finnland, die hinsichtlich
der GroBe ihrer Finanzmarkte oder
ihres AulBenhandels durchaus ver-
gleichbar sind. Neben der GroBe der
Volkswirtschaft ist auch die Bedeu-

STATISTIKEN SONDERHEFT NOVEMBER 07
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AKTUELLE ERGEBNISSE 2006

Grafik 3

Internationalisierungsquoten im Vergleich

in % des BIP
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tung als internationales Finanzzent-
rum von entscheidender Bedeutung.
Die Schweiz (1.060%), die Nieder-
lande (911%) oder das Vereinigte
Konigreich (847%) wickeln — ge-
messen an ihrer Wirtschaftsleistung —
naturgemdlB sehr grofle Finanzvolu-
mina mit dem Ausland ab. Bemer-
kenswert ist aber nicht nur der deut-
lich steigende Aufwiértstrend der
grenziiberschreitenden Finanzaktivi-
taten; auch die Volatilitat — speziell
wahrend des Zeitraums von 1998 bis
2003 — zeigt deutliche Unterschiede
in der Finanzmarktkultur einzelner
Lander auf. Die kapitalmarktorien-
tierten Volkswirtschaften des Verei-
nigten Konigreichs oder der Schweiz
waren durch das Auftreten der New-
Economy-Blase sowie deren anschlie-
Bendes Platzen besonders deutlich
betroffen, wahrend Lander mit domi-
nierender Kreditfinanzierung — wie
Italien oder Osterreich — wesentlich
gleichmaBigere Entwicklungen zeigen.

1.2 Finanzvermogen
osterreichischer Anleger
im Ausland

1.2.1 Euroraum dominiert
Osterreichs internationale
Finanzbeziehungen trotz
Ostoffensive

Osterreich nimmt als Investor in Ost-
und Stdosteuropa seit den Neunzi-
gerjahren eine herausragende Stellung
ein. Die offensive Bearbeigung dieser
aufstrebenden Markte hat Osterreichs
Auslandsvermégen in den vergange-
nen Jahren entscheidend beeinflusst.
Ende 2006 beliefen sich die oster-
reichischen  Finanzforderungen in
diesen Regionen bereits auf mehr als
34 Mrd EUR und haben in ihrer Be-
deutungsogar die USA (30 Mrd EUR)
iberholt. Die Struktur der Finanzie-
rungsinstrumente zeigt in diesem
Vergleich jedoch deutliche Unter-
schiede auf: Wahrend die entwickel-
Wertpapiermirkte der USA
weiterhin einen GroBteil (zwei Drit-
tel) des dort investierten Vermogens
absorbieren, entfallt in Ost- und Siid-
osteuropa nur ein Achtel auf Wert-
papiere (Grafik 4). Hier stellen
Kredite und Einlagen mit rund
22 Mrd EUR bei weitem das wich-
tigste Veranlagungssegment dar, ge-

ten

ONB
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AKTUELLE ERGEBNISSE 2006

Grafik 4

Osterreichs Auslandsvermoégen nach Regionen

in Mrd EUR
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Sonstige Investitionen

T Osteuropa: Moldawien, Russland, Ukraine, WeiBrussland. Siidosteuropa: Albanien, Bosnien-Herzegowina, Kroatien, Mazedonien, Montenegro,

Serbien.

Tabelle 1
Osterreichs Finanzpartnerlinder 2006
TOP 15 Veranlagungsregionen TOP 15 Finanzierungsregionen
Vermégen in Mrd EUR Verpflichtungen' in Mrd EUR
Rang | Zielland Rang | Herkunftsland
1. Deutschland 121 1. Deutschland 151
2. Schweiz 69 2. USA 89
3. Vereinigtes Konigreich 48 3. Schweiz 43
4. Niederlande 33 4. Frankreich 38
5  USA 30 5 Luxemburg 37
[talien 30 6. Vereinigtes Kénigreich 33
7. Frankreich 25 7. Niederlande 30
8. Luxemburg 19 8. ltalien 19
Ungarn 19 9. Belgien 18
10.  Irland 16 10.  Japan 13
Ruménien 16 11, Jersey Inseln 8
12, Kroatien 15 12, Russische Foderation 6
13, Polen 14 Spanien 6
14, Tschechische Republik 13 14, Finnland 4
15 Spanien 11 Vereinigte Arabische Emirate 4
Quelle: OeNB.

T Wertpapierkomponente auf Basis des CPIS 2005 (Coordinated Portfolio Investment Survey) geschdtzt

folgt von Direktinvestitionen (8 Mrd
EUR). Diese Veranlagungsstruktur
macht vor allem das frithe Erschlie-
Bungsstadium der ost- und stidost-
europdischen Markte deutlich, das
osterreichische Investoren vorerst zu
vergleichsweise risikoarmen Fremd-
kapitalinstrumenten  greifen ldsst.
Eigenkapitalveranlagungen erfordern
hingegen héhere Marktkenntnis der
Investoren und ein gewisses Mal3 an
Rechtssicherheit, die in diesen Lan-

dern noch Aufholbedarf erkennen
lasst.

Deutschland bleibt auch 2006 mit
einem Marktvolumen von 121 Mrd
EUR bzw. einem Funftel der Ge-
samtforderungen mit Abstand das
wichtigste Veranlagungsziel osterrei-
chischer Investoren. Auch die Finan-
zierung der Osterreichischen Volks-
wirtschaft erfolgt zum groBten Teil
tiber deutsche Geldgeber. Tabelle 1
macht die Bedeutung von Wertpapie-
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AKTUELLE ERGEBNISSE 2006

ren* fiir Osterreichs Finanzwirtschaft
erneut deutlich. Osterreichs grenz-
uberschreitende Finanzaktivitaten kon-
zentrieren sich vorwiegend auf die
entwickelten Wertpapiermérkte Euro-
pas und der USA. Das — hauptsich-
lich mittels Unternchmensbeteiligun-
gen und Krediten abgewickelte — Ost-
europa-Engagement heimischer Unter-
nechmen schlagt sich erst allmahlich
im Gesamtergebnis nieder. Immerhin
haben osteuropiische Ziellander, wie
Ungarn, Polen, Rumanien oder Kroa-
tien, bereits einige etablierte Veran-
lagungsregionen, wie Japan, Spanien
oder Belgien, iiberholt.

1.2.2 Wertpapiere gewinnen fiir
Osterreichs Finanzwirtschaft
weiter an Bedeutung

Osterreichs Finanzvermogen im Aus-
land, das Ende 2006 636,1 Mrd EUR
erreichte, ist zu 42 % in — tberwie-
gend festverzinsliche — Wertpapiere,
zu etwas mehr als einem Drittel
(214 Mrd EUR) in Kredite und Einla-
gen sowie zu einem Fiinftel (134 Mrd
EUR) in strategische Unternechmens-
beteiligungen veranlagt. Auf Wih-
rungsreserven entfielen 9,8 Mrd EUR.

Das anhaltend steigende Wert-
papiervermdgen im Ausland lasst Be-
wertungseffekte aus Wertpapierkurs-
Q.der Wihrungsentwicklungen  fiir
Osterreich  zunehmend  wichtiger
werden. Die Forderungen heimischer
Anleger aus Aktien und Investment-
zertifikaten wuchsen im Jahr 2006
um 13 Mrd EUR an und erreichten
knapp 67 Mrd EUR. Auslindische
Aktien brachten dabei Kursgewinne
von rund 4,6 Mrd EUR ein (davon
die Hilfte im Euroraum), Investment-

fonds steuerten etwa 1,5 Mrd EUR

bei. Unglinstig entwickelte sich fiir
heimische Investoren jedoch der
US-Dollar, der die Rendite beider
Assetkategorien um je knapp 1 Mrd
EUR schmalerte. Deutlichen Kurs-
druck tbten im Jahr 2006 die welt-
weit steigenden Zinsen auf festver-
zinsliche Anlagen aus. In den Porte-
feuilles der heimischen Anleger hin-
terlieBen auslandische Rententitel ein
Kursminus von rund 6,5 Mrd EUR
und Wechselkursverluste von etwa
2,7 Mrd EUR.

Das Vermégen aus grenziiber-
schreitenden Unternehmensbeteili-
gungen (einschlieflich Grundstiicke)
erreichte Ende 2006 134 Mrd EUR.
Darin enthalten sind auch sogenannte
,opecial Purpose Entities (SPEs),
das heifit Holdinggesellschaften, die
in auslandischem Besitz stehen und
selbst erhebliche Finanzaktiva im
Ausland halten. Diese Unternehmen
sind im Inland realwirtschaftlich de
facto nicht tatig, sie fungieren aus-
schlieBlich als Finanzdrehscheibe, die
das aus dem Ausland zugeflossene
Kapital ihrerseits an verbundene Unter-
nehmen im Ausland weiterleiten.
Nach statistischer Konvention stellen
derartige  Konstruktionen jedoch
gleichzeitig aktive und passive Direkt-
investitionen dar. Im Jahr 2005 haben
SPEs in Osterreich erstmals ein
Volumen erreicht, das aus Sicht der
OeNB eine gesonderte Darstellung
dieser Unternehmensform innerhalb
der Direktinvestitionsstatistik sinn-
voll erscheinen lieB (OeNB, 2007).

Deutlich erkennbar ist die lang-
fristige Strukturverschiebung im Ver-
anlagungsmix Osterreichischer Inves-
toren im Ausland, die eine allmahli-
che Substitution von klassischen Bank-

* Die Regionalgliederung der Wertpapierverpflichtungen ist aus nationalen Erhebungssystemen nicht abzuleiten.
Gute Schatzungen sind jedoch mittels internationaler Dateninitiativen, wie dem CPIS (Coordinated Portfolio

Investment Survey) des IWF, maglich.
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Grafik 5

Struktur des Auslandsvermaogens

in Mrd EUR
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Grafik 6
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finanzierungsinstrumenten durch

Kapitalmarktprodukte zeigt. Oster-
reich liegt mit dieser Entwicklung im
europdischen Trend. Im Jahr 2006
war allerdings ein leichter Riickgang
des Wertpapieranteils festzustellen,
der — begiinstigt durch den stetigen
Zinsanstieg — einerseits durch den
Kursdruck auf Rentenpapiere und an-
dererseits durch das deutlich ausge-
weitete Einlagengeschift zu erkliren
ist.

Aus sektoraler Betrachtung ist die
Finanzveranlagung ebenso wie die
Finanzierung naturgemaf3 von den
Kreditinstituten dominiert, die Ende
2006 287 Mrd EUR oder rund 45 %
des gesamten Auslandsvermdogens hiel-
ten. Dabeientfielenfast 180 Mrd EUR
auf Kredit- und Einlagenforderungen
sowie rund 90 Mrd EUR auf Wert-
papierforderungen.

Daneben spielen auch die
sonstigen Finanzinstitute, vor allem
Investmentfonds (rund 110 Mrd EUR),
aber auch Versicherungsgesellschaf-
ten und Pensionskassen eine wichtige
Rolle. In Summe lag das Finanz-
vermégen dieser Institute bei rund
166 Mrd EUR. Abseits des Finanz-
sektors hielten heimische Kapital-
gesellschaften zum 31. Dezember
2006 Auslandsforderungen von rund
140 Mrd EUR.

1.2.3 Giinstiges Borsenumfeld
ermutigt osterreichische
Aktienkaufer

Das positive Klima auf den interna-
tionalen Aktienmarkten hat im Jahr
2006 auch die Risikobereitschaft heimi-
scher Anleger stimuliert. Ein Viertel
aller im Ausland getatigten Wertpapier-

STATISTIKEN SONDERHEFT NOVEMBER 07
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kaufe oder rund 6 Mrd EUR entfiel
im Jahr 2006 auf Aktien und
Investmentzertifikate. In den beiden
vorangegangenen Jahren lag diese
Quote nur bei rund einem Achtel.
Das Vermodgen an auslindischen
Anteilscheinen erreichte Ende 2006
bereits 67 Mrd EUR, wovon etwa
40 Mrd EUR auf Aktien entfielen.
Zentraler Akteur in diesem Anlage-
segment sind die Investmentfonds,
die Forderungen von rund 26 Mrd
EUR auswiesen. Merklich zugelegt
hat auch das Vermogen privater Haus-
halte, die — abgesehen von indirekten
Beteiligungen tiber Investmentfonds —
auslindische Aktien im Gegenwert
von 8,5 Mrd EUR direkt in ihren
Portefeuilles hielten (2005: 6,8 Mrd
EUR).

Bestimmende Komponente im
Wertpapiervermégen  bleiben  aber
festverzinsliche Titel, die mit 200 Mrd
EUR drei Viertel der gesamten For-
derungen ausmachen. Fast 99% da-
von entfielen auf Papiere mit einer
Ursprungslaufzeit von mehr als einem

Jahr.

1.3 Finanzverpflichtungen
Osterreichs im Ausland
1.3.1 Einlagengeschift der Banken
als Alternative zur
Wertpapierfinanzierung
Die Finanzverpflichtungen Oster-
reichs gegeniiber auslandischen Glau-
bigern lagen zum 31. Dezember 2006
mit 693 Mrd EUR um 15 % tber dem
Vergleichswert2005. Die Wertpapier-
verpflichtungen erreichten mit 338 Mrd
EUR fast die Halfte der gesamten
Verbindlichkeiten. Deutlich gestiegen
sind aber auch die Verpflichtungen
aus Sonstigen Investitionen (vor allem
Kredite, Sicht- und Termineinlagen),
die zum Jahresende 2006 fast 210 Mrd
EUR ausmachten. Das Einlagengeschaft
hat 2006 eine kleine Renaissance er-
lebt, nachdem der weltweite Zinsan-
stieg diese Anlageform fiir Investoren
wieder attraktiv gemacht hatte (Gra-
fik 7). Vor allem im Euroraum lagen
Nominalzinsen iiber einen mehrjahri-
gen Zeitraum auf geringem Niveau, wo-
raus sich fiir Anleger mitunter sogar
eine negative Realverzinsung ergab.
In den USA setzte der Zinsanhebungs-

zyklus schon deutlich friiher ein.

Grafik 7
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1.3.2 Osterreichische Aktien
setzen ihren Erfolgslauf fort

Bemerkenswert war im Jahr 2006
der anhaltende Erfolgslauf 6sterreichi-
scher Aktien, die — wie in den beiden
vorangegangenen Jahren — bei auslan-
dischen Anlegern auf enormes Inter-
esse stieBen. Mit rund 47 Mrd EUR
lag deren Marktwert im Portefeuille
internationaler Anleger um rund ein
Drittel {ber dem Vergleichswert
2005. Knapp 7 Mrd EUR dieses Ver-
mogensaufbaus ist Transaktionen zu-
zurechnen, weitere 7 Mrd EUR er-
zielten auslindische Anleger in Form
von Kursgewinnen. Beteiligungen an
osterreichischen Bankaktien erreich-
ten Ende 2006 fast 10 Mrd EUR und
brachten den Anlegern im Jahresver-
lauf etwa 1,6 Mrd EUR an Kursge-
winnen ein. Flr internationale Anle-
ger entwickelte sich die Wiener Borse
in den letzten vier Jahren somit zu
einem auBerst lukrativen Geschaft.

AKTUELLE ERGEBNISSE 2006

Seit 2003 summieren sich die Kursge-
winne auf fast 26 Mrd EUR (Grafik 8).
Zuvor waren infolge der Finanz-
marktturbulenzen rund um New-
Economy-Unternehmen noch deut-
liche Verluste verzeichnet worden.

Die auffillig geringen Aktien-
kaufe im Jahr 2005 resultieren aus
einem statistischen Sondereffekt, der
sich aus dem Ankauf von in auslandi-
schem Streubesitz befindlichen BA-
CA-Aktien durch die UniCredit er-
geben hatte. An die Stelle vieler
Wertpapierinvestoren trat ein Direkt-
investor mit strategischem Interesse,
woraus sich in der statistischen Erfas-
sung die Substitution von Portfolio-
vermégen durch strategisches Beteili-
gungskapital ergab.

Osterreichische Investmentzerti-
fikate in auslandischer Hand beliefen
sich Ende 2006 auf mehr als 19 Mrd
EUR und erzielten knapp 1 Mrd EUR

an Kursgewinnen.

Grafik 8
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2 Erlduterungen

2.1 Methode und analytischer
Nutzen der Internatio-
nalen Vermogensposition

Die Darstellung der IVP Osterreichs
erfolgt nach den Vorgaben des Balance
of Payments Manual 5 des Internatio-
nalen Wahrungsfonds (IWF). Die IVP
weist das marktbewertete Finanzver-
mogen sowie die Finanzverpflichtun-
gen der osterreichischen Volkswirt-
schaft gegeniiber dem Ausland zu
einem bestimmten Berichtsstichtag
aus, wobei sich die Nettovermégens-
position aus der Differenz von Aktiva
und Passiva ergibt.

Dartiber hinaus bietet die IVP eine
vollstindige Erklarung fiir die Netto-
verdnderung der Vermégensbestande
zwischen zwei Berichtsstichtagen.
Diese Nettoveranderung setzt sich
aus Transaktionen (Auf- bzw. Abbau
von Forderungen oder Verpflichtun-
gen) und sogenannten nicht transak-
tionsbedingten Veranderungen zusam-
men; unter die letztgenannte Kate-
gorie fallen Differenzen, die sich aus
den — zu zwei verschiedenen Zeitpunk-
ten — unterschiedlichen Bewertungen
der Stinde ergeben (Wertpapierkurs-
oder Wechselkurseffekte) sowie bilanz-
technische MaBlnahmen, wie z. B. Ab-
schreibungen.

Die instrumentale Gliederung
nach Direktinvestitionen, Portfolio-
investitionen, Sonstigen Investitionen
sowie Wihrungsreserven erfolgt dqui-
valent zur Zahlungsbilanzstatistik. Die
nach regionalspezifischen Gesichts-
punkten gegliederten Veranlagungen
und Verpflichtungen geben Auskunft
tuber die finanzwirtschaftliche Ver-
flechtung mit einzelnen Wirtschafts-
raumen. Diese Regionalgliederung ist
— im Rahmen eines nationalen Erhe-

bungssystems — fiir die gesamte Ak-
tivseite sowie fiir Verpflichtungen aus
Direktinvestitionen und Sonstigen
Investitionen mdglich. Fiir die Ver-
pflichtungen aus Wertpapierveran-
lagungen des Auslands werden Zu-
satzinformationen bendtigt, da die
Herkunft der Glaubiger der von Inlan-
dern emittierten Wertpapiere nicht
direkt zu ermitteln ist. Eine gute
Naherungist mithilfe eines internatio-
nalen Datenaustausches, wie er im
Rahmen des CPIS® erfolgt, moglich.

Im Vergleich zu reinen Transak-
tionsgroBen, die im Zeitablauf haufig
groBBen Schwankungen unterliegen,
verhalten sich BestandsgroBen sta-
biler und liefern daher wesentlich
verlasslichere Strukturinformationen.
Fragen zu langfristigen Veranderun-
gen in der Finanzierungsstruktur
einer Volkswirtschaft gegeniiber dem
Ausland sind daher mithilfe der Daten
aus der IVP besonders gut zu beant-
worten. Von analytischem Wert ist
weiters die Unterscheidung zwischen
Finanzierungsinstrumenten mit Betei-
ligungscharakter und jenen mit Glau-
biger- bzw. Schuldcharakter, die ins-
besondere bei der Beurteilung des
Ausfallrisikos sowie der Einschatzung
kiinftiger Vermdgensertrige der im
Ausland gehaltenen Forderungen re-
levant ist. Die Beurteilung der Netto-
vermoégensposition einer Volkswirt-
schaft erfordert jedenfalls eine tiefer
gehende Analyse ihres Entstehens.
Persistente Nettoverpflichtungen, die
aus der Finanzierung des Konsums
resultieren, sind kritischer zu beur-
teilenals jene, die aus der Finanzierung
von produktiven Anlageinvestitionen
entstehen.

Coordinated Portfolio Investment Survey des IWF: Derzeit melden rund 70 Linder — darunter alle wichtigen

Industrieldnder — im Rahmen dieses Datenaustausches eine Regionalgliederung ihrer Wertpapieraktiva
gegeniiber dem Ausland. Aus der Zusammenfiihrung dieser Daten sind die regionalen Verpflichtungen jedes

Landes zu ermitteln.
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2.2 Zusammenhang mit
Zahlungsbilanz und
Gesamtwirtschaftlicher
Finanzierungsrechnung

Internationale Vermégensposition, Zah-
lungsbilanz und Gesamtwirtschaft-
liche Finanzierungsrechnung (GFR)
haben in ihrer Funktion als Indika-
toren fiir die Vermogens- bzw. Finan-
zierungssituation einer Volkswirt-
schaft im Hinblick auf den auslands-
relevanten Teil einen definitorischen
Zusammenhang.

2.2.1 Zahlungsbilanz und Inter-
nationale Vermogensposition

Wie bereits dargestellt, wird im Rah-
men der IVP die Nettoveranderung
von Bestanden in transaktionsbedingte
und nicht transaktionsbedingte Ver-
anderungen aufgegliedert (Mengen-
und Preiseffekte). Die transaktions-
bedingten Verdnderungen entspre-
chen vollinhaltlich der Kapitalbilanz
der Zahlungsbilanzstatistik, die die
Flisse in einer Periode, das heil3t mit
anderen Worten, im Zeitraum zwi-
schen zwei Beobachtungsstichtagen,
darstellt. Die inhaltlichen Abgrenzun-
gen von In- und Ausland sowie die
Definitionen von Finanzierungsinstru-
menten sind in beiden AuBenwirt-
schaftsstatistiken identisch.

2.2.2 Gesamtwirtschaftliche
Finanzierungsrechnung und
Internationale Vermaégens-
position

Die GFR ist Bestandteil des Systems

volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-

gen; sie ist die finanzielle Erganzung
des realwirtschaftlichen Teils. Hin-
sichtlich der Definitionen gelten fiir

EU-Mitgliedstaaten die Regeln des

EuropaischenSystems Volkswirtschaft-

licher Gesamtrechnungen (ESVG 95),

international ist das System of Natio-

nal Accounts (SNA 93) mal3geblich.

Die GFR beschreibt die Finanzbe-
zichungen zwischen den einzelnen in-
landischen volkswirtschaftlichen Sek-
toren, das sind die nichtfinanziellen

Kapitalgesellschaften (Unternehmen),

die Privaten Haushalte, der Staat so-

wie die finanziellen Kapitalgesellschaf-
ten (z.B. Banken, Versicherungen,

Pensionskassen) und gegentiber dem

Sektor Ausland. Sie bietet somit ein

komplettes Bild der Kapitalverflech-

tungen einer Volkswirtschaft. Diese

Statistik enthalt Angaben tiber Be-

stande zu einem bestimmten Stichtag

und zu Transaktionen in einer Beob-
achtungsperiode.

Die IVP ist ein spezieller Aus-
schnitt bzw. eine spezielle Zusam-
menfassung aus dem gesamten, um-

Identische BestandsgroBen zum Ende der
Berichtsperiode sowie bewertungs- und
transaktionsbedingte Vermogensanderungen
zwischen zwei Berichtsstichtagen (Wertpapier-
kurs- und Wechselkurseffekte, Abschreibungen)

Identische TransaktionsgréBen zwischen zwei
Berichtsstichtagen

ONB
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fangreichen Datenmaterial der GFR,
sie konzentriert sich auf den Aus-
schnitt grenziiberschreitende Finanz-
beziechungen. Wahrend die GFR den
Schwerpunkt auf eine sektorale Dar-
stellung der Finanzbezichungen legt,
stellt die IVP die Betrachtung nach
funktionalen Kategorien in den Mit-
telpunkt. Es handelt sich dabei um
die Gliederung nach den sogenannten
Finanzierungsinstrumenten: Direkt-
investitionen (strategische Unterneh-

mensbeteiligungen), Portfolioinvesti-
tionen (Wertpapierveranlagungen),
Sonstige Investitionen (Kredite und
Einlagen) sowie die offiziellen Wih-
rungsreserven. Diese Gliederung, die
nicht direkt aus den Daten der GFR
ablesbar ist, liefert zusatzliche In-
formationen tber die Struktur der
Finanzbezichungen bzw. zu den wirt-
schaftlichen Zielen, die Investoren
verfolgen.

ERLAUTERUNGEN
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3 Glossar

Anteilscheine: Aktien und Invest-
mentzertifikate.

Banken: Alle finanziellen Kapital-
gesellschaften (ausgenommen OeNB)
und Quasi-Kapitalgesellschaften, die
hauptsachlich finanzielle Mittlertatig-
keiten austiben und deren Geschafts-
tatigkeit darin besteht, Einlagen und/
oder Substitute fiir Einlagen von geld-
haltenden Sektoren aufzunehmen und
fir eigene Rechnung Kredite zu ge-
wahren und/oder in Wertpapiere zu
investieren.

Bargeld und Einlagen: Banknoten,
Minzen aus unedlen Metallen, Bime-
tallmiinzen, Silbermiinzen, tiglich
fallige Konten bei Banken (Gehalts-
und Pensionskonten, Sichteinlagen),
Termin- und Spareinlagen sowie Kon-
zernverrechnungskonten.
Direktinvestitionen: Direktinvesti-
tionen sind langfristige Kapitalleis-
tungen eines Landes, die dem Aus-
land mit der Absicht zugefiihrt wer-
den, unmittelbaren Einfluss auf die
Geschiftstatigkeit des kapitalnehmen-
den Unternehmens zu gewinnen oder
einem Unternehmen, an dem der In-
vestor bereits malgeblich beteiligt
ist, neue Mittel zur Verfiigung zu
stellen. Dadurch unterscheiden sich
Direktinvestitionen von Portfolio-
investitionen, die weniger aus Kontroll-
motiven, sondern vorwiegend aus
Ertragsiiberlegungen getatigt werden.
Als Direktinvestition werden nur Be-
teiligungen im Umfang von mindes-
tens 10% des Nominalkapitals gewer-
tet. Gemeldet werden miissen aus-
schlieBlich Beteiligungen im Gegen-
wert von mindestens 72.000 EUR.
Im Gegensatz zu ,, Direktinvestitionen
i.w.S.“ enthalten ,Direktinvestitio-
nen i. e. S.“ keine Special Purpose
Entities sowie keine Grundstiicke.
Geldmarktpapiere: Festverzinsliche
Wertpapiere mit einer Laufzeit von
bis zu einem Jahr.

Internationale Vermdégensposition
(IVP): Die IVP ist eine finanzwirt-
schaftliche Kennzahl zur Beurteilung
der Vermogenssituation einer Volks-
wirtschaft gegeniiber dem Ausland.
Sie errechnet sich als NettogroBe aus
dem Auslandsvermégen abziiglich der
Auslandsverpflichtungen und umfasst
die Finanzinstrumente Direktinvesti-
tionen, Portfolioinvestitionen, Sons-
tige Investitionen und Wahrungs-
reserven. Dariiber hinaus bezeichnet
der Begriff der IVP das gesamte statis-
tische Rechenwerk zur Darstellung der
marktbewerteten grenziiberschreiten-
den Vermdgens- und Verpflichtungs-
bestande einschlieBlich regionaler,
sektoraler und instrumentaler Detail-
betrachtungen.
Internationalisierungsquote: Setzt
die Summe des Auslandsvermogens
und der Auslandsverpflichtungen in
Bezug zum BIP und dient als Kenn-
zahl fir den Grad der Internationali-
sierung einer Volkswirtschaft.
Langfristige festverzinsliche Wert-
papiere: Festverzinsliche Wertpapiere
mit einer Ursprungslaufzeit von mehr
als einem Jahr.

Offentlicher Sektor: Zentralstaat,
Lander, Gemeinden und Sozialver-
sicherungstriger sowie Offentliche
Kammern und Verbiande.
Portfolioinvestitionen: Grenziiber-
schreitende Wertpapierinvestitionen,
die in Anteilscheinen, langfristigen
festverzinslichen Wertpapieren und
Geldmarktpapieren getitigt werden
konnen.

Private Haushalte: Privatpersonen
(cinschlieBlich der selbststandig Er-
werbstatigen) sowie Organisationen
ohne Erwerbszweck mit eigener
Rechtspersonlichkeit, die als private
Nichtmarktproduzenten privaten Haus-
halten dienen (dazu zdhlen in Oster-
reich z. B. die Gewerkschaften, Kir-
chen und private Stiftungen).
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Sonderziehungsrechte: Stellt eine
Waihrungsreserve der Mitgliedstaa-
ten des IWF dar, die unter anderem
bei Zahlungsbilanzschwierigkeiten in
Anspruch genommen werden kann.
Detaillierte Informationen zu Sonder-
zichungsrechten sind der Webseite
des IWF www.imforg zu entnehmen.
Sonstige Finanzinstitute: Insbe-
sondere Investmentfonds, Pensions-
kassen und Versicherungen.

Sonstige Investitionen: Simtliche
Finanzinstrumente, die nicht unter
Direktinvestitionen, Portfolioinves-
titionen, Finanzderivate oder Wah-
rungsreserven fallen. Dazu zihlen
insbesondere Bargeld, Sicht- und Ter-
mineinlagen sowie lang- und kurz-
fristige Kredite.

Sonstige Sektoren: Umfassen Sons-
tige Finanzinstitute, Unternchmen
und Private Haushalte.

Special Purpose Entities (SPEs):
Im Zusammenhang mit der OeNB-
AuBenwirtschaftsstatistik sind darunter
im Besitz auslandischer Eigentiimer
stehende Holdinggesellschaften zu
verstehen, die ihrerseits Anteile an

auslandischen Gesellschaften halten
und keine nennenswerten Wirtschafts-
aktivitaten im Inland setzen. Statis-
tisch sind SPE-Transaktionen gleich-
zeitig als aktive und passive Direkt-
investition darzustellen.
Unternehmen: Gemall Definition
des ESVG 95 sind das institutionelle
Einheiten, deren Verteilungstransak-
tionen und finanzielle Transaktionen
sich von jenen ihrer Eigentiimer unter-
scheiden und die als Marktproduzenten
hauptsachlich Waren und nichtfinan-
zielle Dienstleistungen produzieren.
Wihrungsreserven: Wéihrungsreser—
ven dienen als relativ rasch mobili-
sierbare Finanzreserven einer Volks-
wirtschaft. Sie miissen der effektiven
Kontrolle der zustindigen Wiahrungs-
behorde unterworfen sein und sich
auf hochliquide, marktfahige und
kreditwiirdige in auslandischer Wah-
rung denominierte Forderungen ge-
geniiber nicht im Wahrungsgebiet
Ansassigen sowie auf Gold, Sonder-
zichungsrechte und die Reserveposi-
tion beim IWF beziehen.

GLOSSAR
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4 Tabellen

Tabelle 1a

Internationale Vermogensposition

in Mio EUR

Periodenendstand

Direktinvestitionen
davon: Special Purpose Entities
Grundstticke
Beteiligungskapital und reinvestierte Gewinne
Sonstiges Kapital
Insgesamt

Portfolioinvestitionen
Anteilscheine insgesamt
Wéhrungsbehorden
Offentlicher Sektor
Kreditinstitute
Sonstige Sektoren
Festverzinsliche Wertpapiere insgesamt

Langfristige festverzinsliche Wertpapiere insgesamt

Waihrungsbehérden

Offentlicher Sektor

Kreditinstitute

Sonstige Sektoren
Geldmarktpapiere insgesamt

Wahrungsbehdérden

Offentlicher Sektor

Kreditinstitute

Sonstige Sektoren
Insgesamt

Sonstige Investitionen

Handelskredite

Kredite insgesamt
Waéhrungsbehdérden
Offentlicher Sektor
Kreditinstitute
davon: langfristig
Sonstige Sektoren

Sicht- und Termineinlagen insgesamt
Wihrungsbehorden?
Offentlicher Sektor
Kreditinstitute
davon: kurzfristig
Sonstige Sektoren

Sonstige insgesamt
Waéhrungsbehdérden
Offentlicher Sektor
Kreditinstitute
Sonstige Sektoren

Insgesamt

Finanzderivate

Offizielle Widhrungsreserven

Gold*

SZR

Reserveposition IWF

Devisen insgesamt
Bargeld und Einlagen insgesamt
bei Wahrungsbehdrden
bei ausldndischen Banken
Wertpapiere insgesamt
Anteilscheine
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere
Geldmarktpapiere
Finanzderivate

Sonstige

Insgesamt

Brutto- bzw. Nettovermogensposition
Quelle: OeNB.

! Endgtiltige Daten.
’ Revidierte Daten.

? Verpflichtungen mit negativem Vorzeichen kénnen sich aufgrund von ESZB-Verbuchungsregeln betreffend , TARGET" ergeben.

* Bewertung zum Marktpreis.

Aktiva
2005

61.125
2.354
118.344
8.083
126.427

53.883
1.756
106
2941
49.080
187.003
183.244
6.372
380
77202
99.290
3.759
1.361

0

1429
969
240.886

6.506
73.004
3

16
57.959
45.828
15.026
91.358
1.817
579
86.714
59.770
2.248
3.485
116
1.739
1.554
76
174.353

0

4.229
124
388

5.342

1.298
234

1.064

4.041

0
3.513
528

3

0
10.083

551.749

2006

56.848
2.553
126.026
8.078
134104

66.968
1.763
130
3.318
61.757
200.429
197.868
6.363
564
87.788
103.153
2.561
49

0

1151
1.361
267.397

7912
85.308
0

16
67.344
52.722
17948
128.509
2.347
200
110.465
73.021
15.497
3125
116
1.536
1.375
98
224.854

0

4.481
144
134

4.991

1.810
116

1.694

3477

0
3177
0
4
0
9.750

636.105

Passiva

2005

59.613
2.883
125.686
7.655
133.341

50.214
0

0

6.372
43.842
246.994
238.030
0
116.364
100.030
21.636
8.964

0

995
7905
64
297.208

3.823
25.001
0

8.476

0

0
16.525
141.988
15.710
0
126.278
104.298
0

2166

0

1459

0

707
172.978

0

X X X X X X X X X X X X X X

603.527

2006

58.546
2987
136.491
9409
145.900

65.955
0

0
10.143
55.812
271.807
257.283
0
118.889
116.795
21.599
14.524
0

825
13.610
89
337.762

5.928
38.948
0

9.194

0

0
29.754
161.806
21.674
0
140132
113.822
0

3.057

0

1.227

0

1.830
209.739

0

X X X X X X X X X X X X X X

693.401

Saldo
2005

1.512
—529
—7.342
428
—6.914

3.669
1.756
106
—3.431
5.238
—59.991
—54.786
6.372
—115.984
—22.828
77.654
—5.205
1.361
—995
—6.476
905
56.322

2.683
48.003
3
—8.460
57.959
45.828
—1.499
—50.630
—13.893
579
—39.564
—44.528
2.248
1.319
116

280
1.554
—631
1.375

0

4.229
124
388

5.342

1.298
234

1.064

4.041

0
3.513
528

3

0
10.083

=51.778

2006

—1.698
—434
—10.465
—1.331
—11.796

1.013
1.763
130
—6.825
5.945
—71.378
—59415
6.363
—118.325
—29.007
81.554
—11.963
49

—825
—12.459
1.272
—70.365

1.984
46.360
0
—9.178
67.344
52.722
—11.806
—33.297
—19.327
200
—29.667
—40.801
15.497
68

116

309
1.375
—1.732
15115

0

4481
144
134

4.991

1.810
116

1.694

3177

3177

9.750
—57.296
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TABELLEN

Tabelle 1b

Internationale Vermogensposition — Strukturdaten der Kategorien

in 9% der Vermogensposition

Periodenendstand

Aktiva Passiva
2005’ 2006 2005 2006
Direktinvestitionen
Beteiligungskapital und reinvestierte Gewinne 214 19,8 20,8 19,7
Sonstiges Kapital 1,5 1,3 13 14
Insgesamt 229 211 221 21,0
Portfolioinvestitionen
Anteilscheine insgesamt 98 10,5 8,3 9,5
Waéhrungsbehorden 0,3 0,3 0,0 0,0
Offentlicher Sektor 0,0 0,0 0,0 0,0
Kreditinstitute 0,5 0,5 11 1,5
Sonstige Sektoren 89 9,7 73 8,0
Festverzinsliche Wertpapiere insgesamt 339 31,5 40,9 39,2
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere insgesamt 33,2 311 394 371
Waihrungsbehérden 12 1.0 0,0 0,0
Offentlicher Sektor 0/1 0.1 19,3 171
Kreditinstitute 14,0 13,8 16,6 16,8
Sonstige Sektoren 18,0 16,2 3,6 31
Geldmarktpapiere insgesamt 0,7 04 1,5 21
Waéhrungsbehdrden 0,2 0,0 0,0 0,0
Offentlicher Sektor 0,0 0,0 0,2 01
Kreditinstitute 0,3 0,2 1.3 2,0
Sonstige Sektoren 0,2 0,2 0,0 0,0
Insgesamt 437 42,0 49,2 48,7
Sonstige Investitionen
Handelskredite 1,2 1,2 0,6 09
Kredite insgesamt 13,2 13,4 41 56
Wahrungsbehdrden 0,0 0,0 0,0 0,0
Offentlicher Sektor 0,0 0,0 14 1.3
Kreditinstitute 10,5 10,6 0,0 0,0
davon: langfristig 83 83 0,0 0,0
Sonstige Sektoren 2,7 2,8 2,7 4,3
Sicht- und Termineinlagen insgesamt 16,6 20,2 23,5 233
Waéhrungsbehdrden 0,3 04 2,6 31
Offentlicher Sektor 0/1 0,0 0,0 0,0
Kreditinstitute 157 174 20,9 20,2
davon: kurzfristig 10,8 11,5 17,3 16,4
Sonstige Sektoren 04 24 0,0 0,0
Sonstige insgesamt 0,6 0,5 04 04
Wahrungsbehdrden 0,0 0,0 0,0 0,0
Offentlicher Sektor 0,3 0,2 0,2 0,2
Kreditinstitute 0,3 0,2 0,0 0,0
Sonstige Sektoren 0,0 0,0 0/1 0,3
Insgesamt 31,6 35,3 28,7 30,2
Finanzderivate 0 0 0 0
Offizielle Wihrungsreserven
Gold 0,8 0,7 X X
SZR 0,0 0,0 X X
Reserveposition IWF 0/1 0,0 X X
Devisen insgesamt 1,0 0,8 X X
Bargeld und Einlagen insgesamt 0,2 0,3 X X
bei Wahrungsbehdérden 0,0 0,0 X X
bei auslandischen Banken 0,2 0,3 X X
Wertpapiere insgesamt 07 0,5 X X
Anteilscheine 0,0 0,0 X X
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 0,6 0,5 X X
Geldmarktpapiere 01 0,0 X X
Finanzderivate 0,0 0,0 X X
Sonstige 0,0 0,0 X X
Insgesamt 1,8 1,5 X X
Brutto- bzw. Nettovermdgensposition 100 100 100 100
Quelle: OeNB.

! Endgtiltige Daten.
’ Revidierte Daten.
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TABELLEN

Tabelle 2

Internationale Vermogensposition — Kennzahlen

Periodenendstand in Mio EUR | in % des BIP| in % der | in % der
Exporte Auslands-
i.w. S verpflich-
tungen

Auslandsvermdgen (Bruttovermdgen Aktiva)

1998' 166414 87 201 82
1999 224992 112 250 86
2000° 281.020 134 270 87
2001 303.990 141 272 85
2002 319.672 145 277 88
2003" 351.205 155 299 92
2004 402.843 171 337 92
2005 551.749 225 420 9N
2006’ 636.105 247 445 92
Auslandsverpflichtungen (Bruttovermégen Passiva)

1998" 201.936 106 243 X
1999 261.789 133 291 X
2000° 321.368 157 308 X
2001 357.659 169 320 X
2002 361436 164 313 X
2003 380.746 168 325 X
2004 435.992 185 X
2005 603.527 246 459 X
2006? 693.401 269 485 X
Nettovermogensposition

1998 —35.522 19 —43 18
1999 —36.797 19 —-41 14
2000° —40.348 20 -39 13
2001 —53.669 25 —48 15
2002 —41.764 19 —36 12
2003" —29.541 13 —25 8
2004 —33.149 14 8
2005 —51.778 21 -39 9
20067 —57.296 22 —40 8
Quelle: OeNB.

! Endgtiltige Daten.
2 Revidierte Daten.
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TABELLEN

Tabelle 3
Internationale Vermogensposition = Zusammensetzung der Veranderung
in Mio EUR
Perioden- | Verinderung der Positionen 2006 Perioden-
endstand endstand
2005 insgesamt | Trans- nicht 2006’
aktionen trans-
aktions-
bedingte
Verdnderung
Direktinvestitionen 126427 +7.677 +3.258 +4.419 134104
Portfolioinvestitionen 240.886 +26.511 +25.273 +1.238 267.397
Anteilscheine 53.883 +13.085 +6.253 +6.832 66.968
Festverzinsliche Wertpapiere 187.003 +13.426 +19.020 —5.594 200.429
Sonstige Investitionen 174.353 +50.501 +52.983 —2482 224.854
Finanzderivate 0 +0 +0 +0 0
Offizielle Wahrungsreserven 10.083 —333 —507 +174 9.750
Auslandsvermégen
(Bruttovermdgen Aktiva) 551.749 +84.356 +81.007 +3.349 636.105
Direktinvestitionen 133.341 +12.559 +198 +12.361 145.900
Portfolioinvestitionen 297.208 +40.554 +34.975 +5.579 337.762
Anteilscheine 50.214 +15.741 +7457 +8.284 65.955
Festverzinsliche Wertpapiere 246.994 +24.813 +27.518 —2.705 271.807
Sonstige Investitionen 172978 +36.761 +39.940 —3.179 209.739
Finanzderivate 0 +0 +0 +0 0
Auslandsverpflichtungen
(Bruttovermogen Passiva) 603.527 +89.874 +75.113 +14.761 693.401
Direktinvestitionen -6.914 —4.882 +3.060 —7942 —11.796
Portfolioinvestitionen —56.322 —14.043 —9.702 —4.341 —70.365
Anteilscheine 3.669 —2.656 —1.204 —1.452 1.013
Festverzinsliche Wertpapiere —59.991 —11.387 —8.498 —2.889 —71.378
Sonstige Investitionen 1.375 +13.740 +13.043 +697 15115
Finanzderivate 0 +0 +0 +0 0
Offizielle Wihrungsreserven 10.083 —333 —507 +174 9.750
Nettovermégensposition —51.778 —5.518 +5.894 11412 —57.296
Quelle: OeNB.

! Endgtiltige Daten.
’ Revidierte Daten
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TABELLEN

Tabelle 4

Internationale Vermaogensposition — Regionalgliederung
in Mio EUR

Direktinvestitionen

Portfolioinvestitionen
Anteilscheine
Festverzinsliche Wertpapiere

Sonstige Investitionen

Finanzderivate

Offizielle Wahrungsreserven

Auslandsvermégen

Direktinvestitionen
Portfolioinvestitionen
Sonstige Investitionen
Finanzderivate
Auslandsverpflichtungen

Direktinvestitionen

Portfolioinvestitionen
Anteilscheine
Festverzinsliche Wertpapiere

Sonstige Investitionen

Finanzderivate

Offizielle Wéhrungsreserven

Auslandsvermégen

Direktinvestitionen
Portfolioinvestitionen
Sonstige Investitionen
Finanzderivate
Auslandsverpflichtungen

Quelle: OeNB.

Insgesamt

EU-27

Periodenendstand 20062

134104
267.397
66.968
200.429
224.854
X

9.750
636.105

145.900
337762
209.739

X
693.401

56.848
206.201
43.438
162.763
154.238
X

X

417.287

69.961
X
139.081
X

X

Periodenendstand 2005°

126.427
240.886
53.883
187.003
174.353
0
10.083
551.749

133.341
297.208
172.978

0
603.527

44.555
187100
35.270
151.800
121.200
0

X
337942
42.937
X
115.300
0

X

Euroraum

22120
168.991
37.244
131.747
96.878

X

X

287989

64.512
X
106.492
X

X

14.568
153.522
30188
123.334
66.561
0

X
234.651
38.316
X
86.056
0

X

davon:
Deutsch-
land

8.123
61.199
10.364
50.835
51.741
X

X

121.063

39.917
X
49.119
X
X

8.526
54.255
8468
45.787
33.645

96.426
30.110

42.687

Gebiets-
ansdssige
auBerhalb
des
Euroraums

111.984
98.406
29.724
68.682

127976

X
9.750
348116

81.388
X
103.247
X

X

111.859
87.364
23.695
63.669
107.792
0
10.083
317.098
95.025
X
86.922
0

X

davon:
Ost- und USA
Stidost-
europa’
8.130 3.153
4.314 20.547
2.548 7.041
1.766 13.506
21927 6.517
X X
X X
34.371 30.217
3.144 58.827
X X
5.054 12.682
X X
X X
X 3.174
X 14.760
X 5458
X 9.302
X 6.464
X 0
X X
X 24.398
X 59.051
X X
X 5.715
X 0
X X

! Osteuropa: Moldawien, Russland, Ukraine, WeiBrussland. Stidosteuropa: Albanien, Bosnien-Herzegowina, Kroatien, Mazedonien, Montenegro, Serbien.

7 Revidierte Daten.
° Endgiiltige Daten.
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TABELLEN

Tabelle 5

Internationale Vermogensposition — Laufzeitengliederung

(urspriingliche Laufzeit)'

2005’ 2006°

insgesamt ‘ kurzfristig ‘ langfristig | insgesamt | kurzfristig | langfristig

Periodenendstand in Mio EUR
Direktinvestitionen 8.083 0 8.083 8.078 0 8.078
Portfolioinvestitionen 187.003 3.759 183.244 200.429 2.561 197.868
Sonstige Investitionen 174.353 95.652 78.701 224.854 128125 96.729
Finanzderivate 0 0 0 0 0 0
Offizielle Wéhrungsreserven 9.695 1.829 7.866 9.616 1.814 7.802
Summe der Forderungen 379134 101.240 277.894 442977 132.500 310477
Direktinvestitionen 7.655 0 7.655 9.409 0 9.409
Portfolioinvestitionen 246.994 8.964 238.030 271.807 14.524 257.283
Sonstige Investitionen 172.978 132103 40.875 209.739 156.645 53.094
Finanzderivate 0 0 0 0 0 0
Summe der Verpflichtungen 427.627 141.067 286.560 490.955 171169 319.786

Laufzeitensegmente in % der Gesamtposition
Direktinvestitionen 100,0 0,0 100,0 100,0 0,0 100,0
Portfolioinvestitionen 100,0 2,0 98,0 100,0 13 98,7
Sonstige Investitionen 100,0 54,9 451 100,0 57,0 43,0
Finanzderivate X X X X X X
Offizielle Wahrungsreserven 100,0 18,9 81,1 100,0 18,9 81,1
Summe der Forderungen 100,0 26,7 73,3 100,0 299 70,1
Direktinvestitionen 100,0 0,0 100,0 100,0 0,0 100,0
Portfolioinvestitionen 100,0 3,6 96,4 100,0 53 94,7
Sonstige Investitionen 100,0 764 23,6 100,0 74,7 25,3
Finanzderivate X X X X X X
Summe der Verpflichtungen 100,0 33,0 67,0 100,0 349 65,1
Quelle: OeNB.

" Enthdlt ausschlieBlich Komponenten mit definierter Laufzeit, das heif}t, Direktinvestitionen werden ohne Eigenkapital und Portfolio
investitionen ohne Anteilscheine ausgewiesen.

7 Endgiltige Daten

? Revidierte Daten.
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TABELLEN

Tabelle 6

Internationale Vermogensposition — Sektorgliederung

in Mio EUR
2005 20067
Vermégensposition
OeNB 21.508 20.388
Offentlicher Sektor 3405 2.910
Kreditinstitute 241.450 287408
Sonstige Sektoren insgesamt 285.388 325403
Sonstige Finanzinstitute 135.593 166.409
Unternehmen 135179 140.046
Private Haushalte 14.616 18.948
Auslandsvermégen 551.751 636.109
OeNB* 15.710 21.674
Offentlicher Sektor 127.294 130135
Kreditinstitute 252.868 298921
Sonstige Sektoren insgesamt 207.654 242.669
Sonstige Finanzinstitute 28.945 47161
Unternehmen 178.546 195175
Private Haushalte 164 332
Auslandsverpflichtungen 603.526 693.399

Quelle: OeNB.

! Endgtiltige Daten.
7 Revidierte Daten.
? Verpflichtungen mit negativem Vorzeichen kénnen sich aufgrund von ESZB-Verbuchungsregeln betreffend , TARGET" ergeben.
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TABELLEN

Tabelle 7

Portfolioinvestitionen — Sektorgliederung

in Mio EUR
Insgesamt | Anteilscheine Festverzinsliche Wertpapiere
insgesamt | Aktien Investment- | insgesamt | langfristige | Geldmarkt-
zertifikate Wert- papiere
papiere
Periodenendstand 2006'
OeNB 8175 1.763 129 1.634 6.412 6.363 49
Offentlicher Sektor 694 130 48 82 564 564 0
Kreditinstitute 92.257 3.318 1.700 1.618 88.939 87.788 1151
Sonstige Sektoren insgesamt 166.271 61.757 37.671 24.087 104.514 103153 1.361
Sonstige Finanzinstitute 140.793 46.763 27.301 19462 94.030 93.685 345
Unternehmen 7.797 2429 1.878 551 5.368 4.493 875
Private Haushalte 17.683 12.566 8.492 4.074 5117 4976 141
Portfolioinvestitionen — Aktiva 267.397 66.968 39.547 27421 200429 197.868 2.561
OeNB X X X X X X X
Offentlicher Sektor 119.714 X X X 119.714 118.889 825
Kreditinstitute 140.548 10.143 9.803 340 130.405 116.795 13.610
Sonstige Sektoren insgesamt 77.500 55.812 36.736 19.076 21.688 21.599 89
Sonstige Finanzinstitute 29.065 24.746 5.670 19.076 4.319 4.287 32
Unternehmen 48434 31.066 31.066 X 17.368 17.311 57
Private Haushalte X X X X X X X
Portfolioinvestitionen — Passiva 337.762 65.955 46.539 19.416 271.807 257.283 14.524
Periodenendstand 20052
OeNB 9.489 1.756 3 1.753 7.733 6.372 1.361
Offentlicher Sektor 486 106 18 88 380 380 0
Kreditinstitute 81.572 2941 1.587 1.354 78.631 77.202 1.429
Sonstige Sektoren insgesamt 149.339 49.080 31.006 18.074 100.259 99.290 969
Sonstige Finanzinstitute 125.988 35.851 22.563 13.288 90.137 89.825 312
Unternehmen 9.758 3.863 1.660 624 5.894 5.267 627
Private Haushalte 13.594 9.367 6.783 4163 4.227 4197 30
Portfolioinvestitionen — Aktiva 240.886 53.883 32.614 21.269 187.003 183.244 3.759
OeNB X X X X X X X
Offentlicher Sektor 117.359 X X X 117.359 116.364 995
Kreditinstitute 114.307 6.372 5957 415 107.935 100.030 7905
Sonstige Sektoren insgesamt 65.542 43.842 26443 17400 21.700 21.636 64
Sonstige Finanzinstitute 24.538 20194 2.794 17400 4,344 4.344 0
Unternehmen 41.004 23.649 23.649 X 17.356 17.292 64
Private Haushalte X X X X X X X
Portfolioinvestitionen — Passiva 297.208 50.214 32.400 17.815 246.994 238.030 8.964
Quelle: OeNB.

! Revidierte Daten
2 Endgtiltige Daten.
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5 Ubersicht
zu Statistiken — Daten & Analysen

Quartalshefte
Heft Q1/07 )
Executive Summary/ Ubersicht

Wachstum der Fremdwéhrungskredite geht zuriick
Wesentliche Entwicklungen im inlindischen Finanzwesen
im dritten Quartal 2006

Patrick Thienel, Norbert Schuh

Wirtschaftsstatistik und Globalisierung
René Dell’'mour

Kreditvergabepolitik der Banken bleibt verhalten

Osterreich-Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage iiber das Kreditgeschaft
im Oktober 2006

Walter Waschiczek

Heft Q2/07
Executive Summary/ Ubersicht

Ertrige der Banken verstarkt aus Beteiligungs- und Dienstleistungsgeschaft
Wesentliche Entwicklungen im inlindischen Finanzwesen im Jahr 2006
Norbert Schuh, Patrick Thienel

Veréffentlichung der Neugeschiiftsvolumina aus der EZB-Zinssatzstatistik —
Konzeption und analytischer Nutzen
Gunther Swoboda

Allgemeine Informationen und statistische Daten zu den Mitarbeitervorsorge—
kassen Entwicklung im Jahr 2006
Beatrix Jaksic

Zuriickhaltung bei Neuinvestitionen und schwache Performance
der Rentenfonds

Entwicklung der inlandischen Investmentfonds im Jahr 2006
Christian Probst

Statistik im Spannungsfeld von Nutzen und Kosten
Patricia Fahrngruber, Matthias Fuchs

I:eichter Anstieg der Kreditnachfrage

Osterreich-Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage iiber das Kreditgeschaft
im Janner 2007

Walter Waschiczek
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Heft Q3/07
Executive Summary/ Ubersicht

Deutlich verbesserte Cost-Income-Ratio

Wesentliche Entwicklungen im inlandischen Finanzwesen
im ersten Quartal 2007

Norbert Schuh

Osterreich nutzt die Chancen der Globalisierung
Die Zahlungsbilanz Osterreichs im Jahr 2006
René Dell’mour

Der Zusammenhang von Geldmenge und Zahlungsbilanz im Euroraum
im Jahr 2006
Patricia Walter

Kredltpohtlk der Banken gegeniiber Unternehmen weiterhin zurtickhaltend
Osterreich- Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage tiber das Kreditgeschaft
im April 2007

Walter Waschiczek

Heft Q4/07
Executive Summary/ Ubersicht

Starker Anstieg der Nettoforderungsposition gegeniiber dem Ausland
Wesentliche Entwicklungen im inlandischen Finanzwesen

im ersten Halbjahr 2007

Patrick Thienel

Die neue Fremdwahrungskreditstatistik
Vorstellung und Analyse
Bettina Lamatsch

Zuriickhaltung bei Neuinvestitionen, gute Performance der 6sterreichischen
Immobilienfonds trotz Immobilienmarktturbulenzen

Entwicklung der inlindischen Investmentfonds im ersten Halbjahr 2007
Christian Probst

Eigentiimerstruktur inlandischer borsennotierter Unternehmen 2006

Michael Andreasch, Susanna Jilg, Giinther Sedlacek

Lebhafte Kredltnachfrage von Unternehmen und privaten Haushalten
Osterreich- Ergebnlsse der euroraumweiten Umfrage uber das Kredltgeschaft

im Juli 2007
Walter Waschiczek

Erfolgreiche Bilanz der Euro-Tour 2007
Schillinge im Wert von fast 4 Mio EUR umgetauscht
Simone Ma)/erh(zfer
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Sonderhefte

September 04
Bankenstatistisches Jahrbuch 2003

Oktober 04
Finanzvermogen 2003

Juni 05
Bankenstatistisches Jahrbuch 2004
Finanzvermogen 2004

September 05
Direktinvestitionen 2003

November 05 )
Internationale Vermogensposition Osterreichs im Jahr 2004

Juni 06
Bankenstatistisches Jahrbuch 2005
Finanzvermogen 2005

September 06
Direktinvestitionen 2004

November 06 )
Internationale Vermdgensposition Osterreichs im Jahr 2005

Juni 07
Bankenstatistisches Jahrbuch 2006
Finanzvermogen 2006

September 07
Direktinvestitionen 2005

30 ONB STATISTIKEN SONDERHEFT NOVEMBER 07



	Impressum
	Inhalt
	Vorwort
	1 Aktuelle Ergebnisse 2006
	2 Erläuterungen
	3 Glossar
	4 Tabellen
	5 Übersicht zu Statistiken – Daten & Analysen



